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FRAUEN, LITERATUR
DEREGULIERUNG

W/r?jcÄö/hTm.fe /»m'je« D«z"egzz/z'ezYZZzg.rzzzzz.wzz«Fzzzezz zz/r
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wÂzz/Tzg/ezz - zzzjAtozzz/ere/är Frazzrzz - <zzzU Lazzz/er wie

GrojjZrito»»ie«, Uzzzzzz/zz, iZie ITA zzzzz/ SYFwrz/ezz zzzz'/ iFrezz

Er/AÄrzz/zgezz rzW zzzzr eizzige 5fÄri«e zzorazzj. Wae /Auf Act) /zz'r

zzzzeere ZzzUzzz// zzArcz/zr /erzze»?

FEMINISIERUNG DER ARMUT UND SOZIALE

POLARISIERUNG
Die Eidg. Kommission für Frauenfragen beauftragte Mascha

Madörin, eine Literaturstudie zum Thema "Auswirkungen von
Deregulierungsmassnahmen auf Frauen" zu verfassen. Entstan-

den ist eine wertvolle Materialiensammlung, die grundlegende
Informationen zur Deregulierung im allgemeinen und zu län-

derspezifischen Besonderheiten enthält. Die Bibliographie ist

nach Ländern geordnet. Einführende Erläuterungen geben ei-

nen allgemeinen Ueberblick über die Lage im betreffenden
Land. Trotz vielfältiger Unterschiede lassen eine Reihe Ge-

meinsamkeiten ausmachen.

DAS ERNÄHRERMODELL VERSCHWINDET
Durch Deregulierung scheinen neue Segregation- und Diskri-

minierungsmuster zu entstehen. In England, Kanada und in
den USA wird die Armut zu einem Frauenproblem, eine soziale

Polarisierung (d.h. die Armen werden ärmer, die Reichen rei-

eher) findet in der Gesellschaft als ganzes und zwischen

Frauen statt.

BEDEUTUNG DER FRAUENLÖHNE

In Kanada, den USA und zunehmend auch in den Ländern der

Europäischen Union verschwindet - unabhängig von politi-
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sehen Absichten - das sog. "Ernährermodell". Die herkömmli-

che Ausrichtung des Steuer-, Sozial- und Arbeitsmarktsystems

scheint sich zunehmend negativ auf Frauen auszuwirken.

SCHWIERIGE KONTROLLE

Immer mehr Frauen sind gezwungen, einer Erwerbsarbeit

nachzugehen. Ohne ihren finanziellen Beitrag wäre die Zahl

der verarmten Haushalte noch wesentlich grösser. Die Frage,

wer Kinder und Pflegebedürftige betreut, wird folglich zuneh-

mend brisanter.

MASCHA MADORIN:

AUSWIRKUNGEN

VON DEREGULIE-

RUNGSMASSNAHMEN

AUF FRAUEN.

EINE BIBLIOGRA-

PHIE MIT KOMMEN-

TAREN UND ZUSAM-

MENFASSUNGEN.

H S G. : EIDG. KOM-

MISSION FÜR FRAU-

ENFRAGEN.

BERN 1997. BEZUG:

EIDG. DRUCKSA-

CHEN- UND MATERI-

ALZENTRALE,

3000 BERN

SCHLUSSFOLGERUNGEN FÜR DIE SCHWEIZ

Im deregulierten Arbeitsmarkt wird es schwieriger, Gleichstel-

lungs- und Lohngleichheitsforderungen zu stellen. Es brauchte

bessere technische Instrumente, um indirekte Diskriminierung

zu identifizieren. Fachfrauen fordern, dass der Zusammenhang

zwischen Gleichstellungpolitik, allgemeinen Arbeitsmarktrege-

hingen sowie der Sozial-, Finanz- und Budgetpolitzik des Staa-

tes aufgedeckt wird.

Frauen arbeiten vorwiegend in sog. atypischen Beschäfti-

gungsverhältnissen. Gerade für sie ist eine gezielte Gleichstel-

lungspolitik entscheidend. In zusätzlich kritischen Verhältnis-

sen befinden sich Frauen ethnischer Minderheiten, in der

Schweiz also die Immigrantinnen.

Bei uns fehlt weiterhin Forschung, die sich vorwiegend mit

Frauen- und Geschlechterfragen auseinandersetzt. Internatio-

nale Vergleiche wären hilfreich. In der Schweiz nahm bei-

spielsweise, im Gegensatz zu England, in den 90er Jahren die

Vollerwerbstätigkeit der Frauen ab. Die Wirtschaftskrise als

einzige Erklärung reicht nicht aus.

Bei der Reorgansation von staatlichen wie privaten Institutio-

nen ist die Durchsetzung des Gleichstellungsgedankens konse-

quent zu überwachen. Das Sozialversicherungssytem ist der
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Arbeitsrealität von Frauen anzupassen. Erforderlich sind ferner

frauenorientierte Arbeitslosenversicherungskriterien, Beschäf-

tigungs- und Arbeitsbeschaffungsprogramme. Gegenwärtig ori-
entieren sich die Massnahmen an der männlichen Wirklichkeit.
Ein existenzsicherndes persönliches Einkommen in allen Pha-

sen des Erwerbslebens ist für eine grosse Zahl von Frauen eine

zentrale Frage der Gleichstellung von Frau und Mann.

FRAUENSTELLE FÜR FRIEDENSARBEIT

m Januar 1998 soll eine "Frauenkoalition" gegründet werden.

Sie versteht sich als Ort der Verständigung über feministische

Politik, als Anlauf-, Informations- und Netzwerkstelle sowie als

Lobbyspitze für verschiedene Gruppen und Einzelpersonen.

Cdf, Gartenhofstr. 7, Postfach 9621, 8036 Zürich. Tel. Ol 242 93 07

DIE ZUSCHAUERIN UND IHR PROGRAMM

Immer mehr amerikanische Fernsehstationen richten ihre Se-

rien auf die Interessen der Frauen aus. Dies nicht etwa, weil

sie plötzlich die Gerechtigkeit entdeckt hätten. Frauen verwal-

ten das Haushaltbudget und geben 70% des Geldes aus, das

amerikanischen Familien zur Verfügung steht. Folge: Zur be-

sten Sendezeit muss der Abenteuerfilm der Gesellschaftskomö-

die Platz machen. Beonders begehrt als Zuschauerinnen sind

berufstätige Frauen zwischen 18 und 34. "Frauen wollen

Frauen sehen, mit denen sie sich indentifizieren - und Männer,

über die sie fantasieren können," schreibt die Medienforsche-

rin Brigitte Scherer, die in einer Doktorarbeit die US-Serie "Ma-

gnum" untersuchte. Thomas Magnum, der Fernseh-Held, leidet

als schlecht bezahlter Privatdetektiv unter fehlender Anerken-

nung - Erfahrungen, die dem weiblichen Publikum allzu be-

kannt sind. Uebrigens: Europäische Fernsehanstalten machen

den Trend "Serien für Frauen" nicht mit, sondern kaufen wei-

terhin Abenteuerprogramme für Zuschauer ein.
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